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Merteljabriger Uhonnementöpreis - 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petilſchrift 

14 Sar. 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, weſche (/ fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 
erſcheint. 


Mittagblat. 


N 4.8. 


Mittwoch den 13. Oktober 1858. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 55, wich 
auf 73, 35, und ſchloß matt und unbelebt zu dieſem Courſe. i 
pCt. Rente 73, 35. 4%pGt. Rente 95, 50. Kredit⸗mobilier⸗Altien 936. 
ZpCt. Spanier — IpCt Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
eee 653. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 620. Franz⸗ 
oſer h 511. 
a 3 12, Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Fremde Fonds ruhig. Sil⸗ 
er 61% 


r 617 
Conſols 48% pro Nov. IpCt. Spanier 30%, Mexikaner 20%, Sardi⸗ 
nier 13 ½. öpCt. Ruſſen 1117. 4%, pCt. Nuſſen 10144, 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch. Wien 10 Fl. 10 Kr. 

Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 12. Ottober, Nachmittags 12% Uhr. j 3 

Silber⸗Anleihe —. Fproz. Metalliques 82%. AYproz. Metalliques 73. 
Bank⸗Aktien 947. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 1694. Iss ler Looſe 
109%. National⸗Anlehen 8276. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 257. Kredit⸗ 
Aktien 238%. London 9, 56. Hamburg 4. Paris 1181. Gold 5. 
Silber 4: Cliſabet⸗Bahn 100 . Lombard. Eiſenbahn 130. Theiß⸗Bahn —. 
Centralbahn —. 5 

Frankfurt a. M., 12 Oktober, Nachm. 2% Uhr. Anfangs matt, im 
Laufe der Börfe jedoch günſtigere Stimmung bei ſteigender Tendenz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 152%. Wiener Wechſel 117. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 237. Darmſtädter Zettelbank 226. pCt. Metalliques 
8), 4½% Ct. Metalliques 71%. 1884er Looſe 107, Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 80070. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 3 3. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1110. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 254. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 


197. Mhein⸗Nahebahn 59%. g . , 
Hamburg, 12, Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Die Börſe ſchloß in fe: 

fteret Stimmung. f 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien (30. 


National⸗Anleibe 2. Oeſterr. Credit: Aktien 1314. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 88 /. Wien 76%. 
Hambura, 12 Oktober. 1 Weizen und Roggen ohne 
Geſchäft und ohne Kaufluſt. el bleibt flau, po Oktober 27 7 —27 4, pro 
Mai 28 / —28%. Kaffee unverändert und ſind Umſätze nur beſchränkt. Zim! 


unt tervool, 12. Ottober. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſaß. — 


Preiſe gegen geſtern unverandert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 12, Okt., Morgens. Der Kaiſer iſt in Rheims eingetroffen. So: 
wohl der Maire wie der Erzbiſchof berührten in ihren Anreden die geheiligten 
Privilegien der Stadt. 5 

Der heutige „Moniteur“ knüpft daran die Betrachtung, daß die Naprleo⸗ 
niſche Dynaſtie von Anbeginn geheiligt ſei durch das unvertilgbare Salböl des 
auf den Schlachtfeldern vergoſſenen Blutes ihrer Generale. 

— — — — —— 
Preußen. 

Berlin, 12. Oktober. (Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnätigft geruht: Die Wahl des Ritterguts-Beſitzers Hugo 
Elsner von Gronow auf Pniow zum General Landſchafts⸗Repräſen⸗ 
tanten von Oberſchleſien für den ſechsjährigen Zeitraum von Johanni 
1858 bis dahin 1864 zu beſtätigen. N 

Der Wundarzt erſter Kaffe, Kiehlmann zu Jarmen, iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Demmin ernannt, und die Berufung des 
Kollaborators Bruno Martin von der Lateiniſchen Hauptſchule in 
Halle a. S. an das Gymnaſtum zu Prenzlau genehmigt worden. 

Berlin, 12. Oktober. [Abreiſe Ihrer Majeftäten.) Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin, Allerhöchſtwelche mit Sr. 
königl. Hoheit dem Prinz-Regenten heute Mittag 1 Uhr mittelſt 
Extrazuges Potsdam verlaſſen hatten, trafen eine halbe Stunde ſpäter 


auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein und wurden von der dort 


verſammelten Volksmenge mit großer Begeiſterung empfangen. Se. 
Majeſtät der König ſtand am offenen Fenfter und grüßte, die rechte 
Hand auf dem Herzen, auf das buldvollſte. „Gott ſegne den König!“ 
und „Auf geſundes Wiederſehen!“ das waren die Rufe, die unter 
ſtürmiſchen Hurrah's aus der Mitte des Publikums immer und immer 
wieder laut wurden. Der General-Feldmarſchall Gouverneur v. Wran⸗ 
gel und der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz begaben ſich zu Ihren Ma⸗ 
jeſtäten in den Salonwagen und verabſchiedeten ſich von den allerhöchſten 
Herrſchaften. Se. Maj. der König umarmte den General-Feldmarſchall und 
küßte ihm die Wange. Mit gleich enthuſtaſtiſchen Lebehochrufen wurden 
Ihre Maj. dann auf dem Anhalter Bahnhofe begrüßt. Zum Empfang Hoͤchſt⸗ 
derſelben waren dort der Miniſter-Präſident, der Handelsminiſter 
v. d. Heydt und der Ober⸗Stallmeiſter, General:Lieutenant v. Wil⸗ 
liſen, anweſend. Dieſelben wurden in den königlichen Salonwagen 
beſchieden und verabſchiedeten ſich dort von den allerhöͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Wahrhaft ergreifend war der Abſchied, den Ihre Majeſtäten von 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten nahmen, Hoͤchſtwelcher 
um 10 Uhr mit dem Prinzen Albrecht nach Potsdam gefahren war 
und Allerhöchſtdenſelben von dort aus bis zum Anhalter Bahnhof das 
Geleit gegeben batte. Mit den an den Prinz⸗Regenten gerichteten 
Worten Er. Majeſtät des Königs: „Auf baldiges Wiederſehen“ ſetzte 
ſich der Scparattrain um 14 Uhr nach Leipzig in Bewegung, nachdem 
zuvor noch der General⸗Adjutant, General: Lieutenant v. Gerlach, der 
Leibarzt, General⸗Stabsarzt Dr. Grimm ze. ſich dem allerhöchſten Ge: 


folge angeſchloſſen hatten. (Zeit.) 


— Die „N. Pr. Ztg.“ bringt noch folgende Mittheilungen: Als 
der Zug (auf dem Anbaltiſchen Bahnhof) hielt, ſah man Se. Maſe⸗ 
Rät den König im Givilanzug am Fenſter des Salonwagens ſtehen, 
die verſammelte Menge freundlich grüßend und verſchiedenen ihm be⸗ 
kannten Perſonen huldreich zuwinkend. Auf Befehl Sr. Majeſtät wur: 
den fofort die Thüren des Waggons geöffnet und Se. Majeftät wink⸗ 
ten dem Miniſter⸗Präſidenten und verſchiedenen anderen Herrſchaften, 
heranzukommen, um nochmals Abſchied von ihnen zu nehmen. Seine 
Königliche Hob.it der Prinz von Preußen, Regent, Höchſtwelcher von 

otsdam aus die Fahrt im königl. Salonwagen mitgemacht, verließ 
bier — ebenſo mehrere Perſonen der Begleitung, darunter der erſte 


Kammerherr J. M. der Königin, Graf Finkenſtein — den Wagen; Se. 


konigl. Hoheit blieb aber dicht an demſelben ſtehen, bis der Zug ab: 
fahren war. Ein junges Mädchen ſtieg die Stufen des Waggons 
auf und überreigie dem königlichen Paare einen Blumenſtrauß. 


Allgemein gab ſich die tiefe Bewegung aller Herzen kund und aus der 
Menge ertönte jetzt der laute Ruf: „Wiederkehren! Wiedeikehren! — 
Gott ſegne den König und die Königin!“ Ihre Majeftäten waren tief 
ergriffen von dieſen Bewei en treuer Liebe; die Königin weinte, auch 
aus den Augen des königlichen Herrn, der ſich jetzt ſtumm am Fenſter 
zurücklehnte, ſah man Thränen fließen. Als das Zeichen zur Abfahrt 
erſcholl und der Wrgenzug ſich langſam in Bewegung ſetzte, brach das 
laute Weinen der Menge noch ſtärker aus, und der herzliche Zuruf nach 
Wiederkehr und die Segenswünſche für das koͤnigliche Paar ertönten 
noch lange, nachdem ſchon der königliche Wagen vorüber war. 

Berlin, 12. Oktober. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
nahm heute Nachmittag 22 Uhr den Vortrag des Minifter-Präjidenten 
entgegen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat unter dem 9. d. M. den 
folgenden Armee-Befehl erlaſſen: 

Ich mache der Armee hierdurch bekannt, daß Se. Majeſtät der König Mir 
durch allerhöchſte Ordre vom 7. d. M. zu befehlen geruht haben, bis zu Aller⸗ 
höchſtſeiner Wiederherſtellung die königliche Gewalt als Regent auszuüben. Die 
Armee hat das in Meinem Befehle vom 23. Ottober v. J. ausgeſprochene Ber: 
trauen in jeder Beziehung gerechtfertigt. Ich danke derſelben dafür und ſpreche 
hierbei wiederholt die feſte Ueberzeugung aus, daß auch während Meiner Re⸗ 
gentſchaft die Haltung der Armee Sr. Majeſtät dem König Veranlaſſung geben 
wird, derſelben bei Seiner völligen Geneſung Allerhöchſtſeme königliche Gnade 
und Zufriedenheit erneut zu erkennen zu geren. 

Berlin, den 9. Oktober 1858. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 

— Ibre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl reiſte heute Mittag 
vom Schloſſe Glienicke nach Magdeburg, um daſelbſt mit Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiſen dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich von 
Heſſen eine Zuſammenkunft zu haben. Die hohen Herrſchaften kommen 
von Kopenhagen dorthin und begeben ſich nach Leipzig, um daſelbſt 
mit unſeren königlichen Majeſtäten zuſammenzutreffen und ſich von 
Allerhoͤchſidenſelben zu verabſchieden. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Karl kehrt von Magdeburg ſofort wieder nach Schloß Glienicke 
zurück. 

— Der Herr Miniſter-Präſident hat aus Anlaß der erfolgten 
Einſetzung der Regentſchaft unter dem 9. Oktober an die Chefs der 
fremden Legationen in Berlin ein Cirkularſchreiben gerichtet, welches in 
der Ueberſetzung folgendermaßen laute? e e 
Berlin, den 9. Oktober 1858. 

Der unterzeichnete Konſeil⸗Präſident und Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
enheiten hat die Ehre, den Herrn Miniſter » davon in Kenntniß zu 
etzen, daß, da der König, ſein erhabenen Herr, in Folge ſeiner fortdauernden 
Behinderung, ſelbſt die Leitung der Geſchäfte des Staates wieder zu überneh⸗ 
men, Sr. fönigl, Hoheit dem Prinzen von 4 den Wunſch ausgedrückt 
hat, die Regentschaft übernehmen zu wollen, Se. königliche Hoheit gemäß dem 
Wunſche des Königs, Ihres erhabenen Bruders, und dem Akt. 56 der Verfaf⸗ 
ſung, im Namen Er. Maſeſtaͤt und bis zu deren völliger Wiederherſtellung, die 
Zügel des Gouvernements als Prinz⸗Regent des preußiſchen Königreiches in 
die Hand genommen hat. 

Der Unterzeichnete hat nicht verfehlt, dieſe wichtige Veränderung zur Kennt⸗ 
niß der europäiſchen Kabinete durch das Organ der bei den letzteren accreditir⸗ 
ten preuß. Legationen zu bringen. Er hat jedoch nicht ſäumen zu dürfen ge: 
glaubt, davon gleichmäßig die zu Berlin reſidirenden Chefs der fremden Miſſio⸗ 
nen in Kenntniß zu ſetzen, und er benutzt dieſe Gelegenheit, um dem Herrn 
Miniſter die Verſicherung ſeiner größte Hochachtung zu erneurrn. 

gez. v. Manteuffel. 

— Prinz Julius von Holſtein iſt nach Hamburg, Fürſt von Püd- 
ler⸗Muskau nach Branitz, und der Wirkliche Geh. Rath und Oberprä⸗ 
ſident a. D. v. Meding, nach Stargardt abgereiſt. 

— Der königl. Landrath und Polizeidirektor von Gerhardt iſt von 
Magdeburg hier angekommen. a (Zeit.) 

Berlin, 12. Oktober. Der evangeliſchen Kirche zu Naum⸗ 
burg am Bober iſt zur Annahme der ihr von dem Bäckermeiſter Hein⸗ 
rich Auguſt Scholz teſtamentariſch zugewendeten Legate im Geſammt⸗ 
betrage von 1200 Thlrn. in Pfandbriefen die landesherrliche Geneh⸗ 
migung ertheilt. 

— Heute Mittag 12 Uhr ließ ſich der Staatsminiſter Flottwell 
im Miniſterium des Innern die Räthe und Hilfsarbeiter, ſo wie die 
Büreau⸗Vorſteher durch den Miniſterial⸗Direktor, Wirkl. Geh. Ober: 
Regierungs⸗Rath Sulzer, vorſtellen. 5 

— Der Graf Schwerin⸗Putzar wird, wie wir hören, heute hier 
erwartet, indem feine Anweſenheit wegen Vorbereitung für die geſchäft⸗ 
liche Behandlung in der bevorſtehenden Landtagsſitzung wünſchenswerth 
erſcheint. Es liegt nämlich, dem Vernehmen nach, in der Abſicht, be⸗ 
hufs der Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche der Mangel einer 
Geſchäfts⸗Ordnung für die vereinigten Häufer des Landtags darbietet, 
eine vorgängige Verſtändigung mit, einzelnen Perſönlichkeiten beider 
Häuſer herbeizuführen. 8 g 

— Wir haben geſtern gemeldet, daß die „Kölniſche Zeitung“ hier 
mit Beſchlag belegt worden iſt. Dieſe Mittheilung beruhte auf einem 
Irrthum. 

Berlin, 12. Oktober. Die Vertretung der preußiſchen Regierung 
am koͤnigl. belgiſchen Hofe if in Folge des Ablebens des Gefandten 
Herrn v. Brockhauſen dem erſten Sekretär der Geſaydiſchaft Herrn 
v. Magnus, einem Sohne des hieſigen Banquiers v. Magnus, provi⸗ 
ſoriſch übertragen. 

Mit Rückſicht auf die eingetretene Erhöhung des Bankdiskontos in 
Leipzig hat auch die dortige Allgemeine Deutſche Kredit- Anſtalt den 
Zinsfuß für die bei ihr eingelegten und einzulegenden Gelder vom 16. 
d. M. ab auf 4 pCt. erhöht. : 

Der Waſſermangel, der in zahlreichen Ortſchaften der Dion: 
archie während der letzten Sommer hervorgetreten iſt, hat, wie wir 
vernehmen, zu umfaſſenden Anordnungen Veranlaſſung gegeben. In 
einzelnen Orten, namentlich den auf Hoͤhen gelegenen, fehlt das Waſſer 
ganz, in anderen iſt es ſchlecht, und häufig wird es aus Löchern ger 
ſchoͤpft, in welchen ſich Unreinigkeiten aller Art finden. Namentlich 
kommen ſolche Klagen aus den hoch gelegenen Theilen der Rheinpro⸗ 
vinz, beſonders auch aus dem Kreiſe Trier. Es iſt deshalb dort für 
jede einzelne Gemeinde in Erwägung gezogen worden, od ſicher geſtellt 


iſt, daß zu jeder Jahreszeit gutes Waſſer für Menſchen und Vieh und 
zur Sicherung gegen Feuersgefahr vorhanden iſt. Zunächſt iſt eine 
Aufnabme der vorhandenen Brunnen veranlaßt, um feſtzuſtellen, wie 
viele Brunnen dem Austrocknen ausgeſetzt ſind, ob das Bedürfniß 
durch Privatbrunnen gedeckt wird, und ob genügende Brandweiher vor⸗ 
handen find. Demnächſt wird beſonders für höher gelegene Gemeinden 
ermittelt werden, ob durch Roͤhrenleitungen Waſſer aus höher gelegenen 
Punkten ſich zuführen läßt. 

Wie uns aus Königsberg mitgetheilt wird, find die Meliorations⸗ 
Arbeiten des zu Anfange dieſes Jahres allerhöchſt genehmigten Kaymen⸗ 
Lablacker Deichverbandes ſoweit vorgeſchritten, daß ſchon das nächſte 
Jahr den Intereſſenten einen Nutzen verſpricht. Der Staudamm, der 
zum Schutze der beinahe zwei Meilen langen, von der königl. Domäne 
Kaymen bis zum kuriſchen Haff ſich hinziehenden, Niederung errichtet 
wird, iſt beinahe ganz vollendet, ebenſo die Schleuſen und ein Dampf⸗ 
ſchoͤpfwerk mit den Zu⸗ und Ableitungskanälen. Das eigentliche Ter⸗ 
rain der Melioration, die Beek, iſt gleichfalls bis beinahe zur vollſtän⸗ 
digen Räumung gediehen. (B.⸗ u. H.⸗3) 


[Raubmord und Straßenräubereien.] Wiederum ein 
Raubmord auf der Landſtraße, in der Nähe von Berlin verübt, und 
abermals mittelſt Schußwaffe! — In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 
fuhr der Schuhmachergeſelle Jahn aus Baruth im Auftrage des dor— 
tigen Handelsmannes Buſch eine einſpännige Fuhre mit Aepfeln nach 
Berlin, um ſie hier zu verwerthen. Er war auf ſeinem Wagen ein⸗ 
geſchlafen, als er plöglid) auf der Chauſſee zwiſchen Glaſow und Gr. 
Ziethen (es war zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts) durch einen Schuß 
dicht vor ihm erweckt wurde. Nicht verwundet, aber erſchreckt und 
geblendet, ſchrie er nach Hilfe. Da hörte er eine Stimme: „Na warte 
nur, ich werde Dir gleich helfen!“ und unmittelbar darauf fiel ein 
zweiter Schuß, der ihn tödtlich verwundete. Zwei Rehpoſten waren 
ihm von hinten in das linke Schulterblatt und dann in die Lunge ge: 
drungen. Dennoch hatte er ſo viel Geiſtesgegenwart behalten, um das 
Pferd ſofort anzupeitſchen. Dieſes ſetzte ſich auch in ſo ſchnellen Trab, 
daß der Mörder feinen Endzweck nicht erreichen und das Geſpann nicht 
wieder einholen konnte, um den beabſichtigten Raub auszuführen. Jahn 
hielt in Gr. Ziethen bei dem Gaſtwirth Wolff an, um dort Hilfe zu 
ſuchen und dieſer ſchaffte den Verwundeten auch alsbald, noch in der⸗ 
ſelben Nacht, nach dem hieſigen Krankenhauſe Bethanien. Wenn man 
nicht annimmt, daß der Mordanfall dem Schlächtermeiſter Berg 
aus Baruth gegolten hat, der kurz vorher die Chauſſee an der 
Mordſtelle paſſirte, fo muß man über die Unerfahrenheit dieſes Mör⸗ 
ders ſtaunen, der bei einem armen Knechte, der die Waare erſt zu 
Markte bringt und daher nicht mehr baares Geld bei ſich führt, als 
etwa die Chauſſeeabgabe beträgt, einen Raub verſucht. Sehr beun⸗ 
ruhigend für die Sicherheit auf der Landſtraße iſt es indeß, daß dieſer 
Fall nicht vereinzelt daſteht, ſondern daß in einem Zeitraum von 3— 
4 Wochen vier andere Raubanſälle in derſelben Gegend vorgekommen 
ſind, die aber glücklicherweiſe nicht einen gfeich betrübenden Ausgang 
hatten. — Der Fuhrknecht Aug. Feßler aus Luckau fuhr nämlich Sonn⸗ 
tag, den 26. September, Abends um 73 Uhr, von dem Krug zu Groß⸗ 
Moͤhnow ab, die Straße nach Dahlwitz und ging neben feinem Wagen 
einher. Als er bei dem eine halbe Stunde von Möhnow entfernten 
Judenbuſch anlangte, traten zwei Leute aus den Fichten, die ſich bis 
an die Chauſſee heranziehen. Der Größere faßte ihn ins Halstuch und 
ſuchte dies umzudrehen, während der Andere ſeine Rocktaſchen und 
Weſtentaſchen zu unterſuchen anfing. Ein kräftiger Burſche, wehrte er 
ſich mit Verzweiflung und griff nach dem im Wagenſchiff liegenden 
Knüttel, während er laut nach Hilfe ſchrie. Dieſen Hilferuf 
beantwortete der Fuhrmann Geſche, der etwa 300 Schritte 
hinter ihm aus dem Thale herauskam. Alsbald ergriffen die 
beiden Strauchdiebe die Flucht, jedoch nicht ohne daß der eine der⸗ 
ſelben noch eineu kräftigen Schlag von, dem Knittel des Angegriffenen 
mit auf den Weg genommen hätte. — Zwei Tage ſpäter wurde dem 
Knechte eines Moͤbelfubrherrn, welcher auf dem Wagen eingeſchlafen 
war, ziemlich an derſelben Stelle ein Bettſack vom Wagen geſtohlen. 
Einem armen Schneider aus Gr.⸗Ziethen, welcher ſich vor etwa 14 
Tagen eines Abends auf der Landſtraße verſpätet hatte, wurde von 
zweien Strauchdieben ſeine Uhr abgenommen. Geld fanden ſie bei 
ihm nicht vor, denn dies hatte der arme Schelm im Kruge gelaſſen. 
Dies war denn auch wohl die Urſache, daß man auf ſeine Anzeige 
kein Gewicht legte und von der Anſicht aueging; er würde wohl in 
feinem Rauſch die Uhr verloren haben: — Der letzte Fall endlich paſ⸗ 
ſirte vor etwa 3 bis 4 Wochen dem Ferdinand Krüger, Knecht des 
Handelsmannes Ferdinand Werthgen in Luckau. Dieſer wurde bei 
hellem Tage, als er mit ſeinem Fuhrwerk den Judenbuſch paſſirte von 
zwei Straßenräubern angefallen; allein er war auf ſeiner Hut und 
ließ dieſelben nicht an ſich herankommen, ſondern bearbeitete ſie derge⸗ 
ſtalt mit feinem Peitſchenſtock, daß fie es vorzogen, von ihrem Vorha⸗ 
ben abzulaſſen und wieder in den Fichten zu verſchwinden, von wo fie 
gekommen waren. (Ger. Z.) 


[Berliner Piraten.] Der Sicherheitszuſtand in Berlin und der 
Umgegend namentlich an ſolchen Orten, welche am Waſſer gelegen 
ſind, iſt in letzter Zeit in einer auffälligen Weiſe erſchüttert worden. 
Faſt Nacht für Nacht kamen die verwegenſten Einbrüche vor, welche 
auf die Thätigkeit einer förmlich organiſirten Diebes bande 
ſchließen ließen, welche namentlich auf dem Waſſer ihr Weſen trieb. In 
der Regel hatten ſich die Diebe irgendwo eines kleinen Handkahns be- 
mächligt, fie hatten ſich vermittelt deſſelben zu Waſſer dem Orte des 
Diebſtahls genähert und das geſtohlene Gut auch zu Waſſer wieder 
fortgebracht. Den gebrauchten Handkahn fand man nachher herrenlos 
auf der Spree treiben. In ſolcher Weiſe wurde in der Bunzel'ſchen 
Wafch + Anſtalt bei Köpenick für mehrere hundert Thaler Wäſche 
aus einem Zimmer geſtoblen, in welchem vier Menſchen ſchliefen. 
In Treptow wurden zwei Nächte dicht hintereinander mehrere 


1 Sommerhäufer erbrochen und eine Menge ſehr werthvoller Gegen’ 
ſtände von den dort liegenden Segelbooten entwendet. Auf dem Grund 
ſtücke der Heckmannſchen Fabrik vor dem Schleſiſchen Thore und in der 
Wohnung des dortigen Schleuſenmeiſters fielen ebenfalls ſchnell hinter⸗ 
einander nächtliche Einbrüche vor. Beſonders verwegene Diebſtähle 
Be ereigneten ſich auf mehreren Grundſtücken am Stralauer⸗Thor und an 
F der Jannowitzbrücke hierſelbſt. Am Schlimmſten erging es den hoch 
\ bejahrten Eichmannſchen Eheleuten, welche eine Gaſtwirthſchaft in 

8 Rummelsburg haben. Obwohl das Etabliſſement derſelben unmittel⸗ 
5 bar neben der dortigen Strafanſtalt liegt, ſo wurde doch in kurzer 
% Zeit dreimal hintereinander in ſolchem bei Nacht eingebrochen und die 
alten Leute wurden zuletzt völlig ausgeplündert. Zuerſt ſtahl man alles 

f Kupfer, dann alles Meſſing und zuletzt faſt alle Wäſche und Betten, fo daß 
j ſich die alten Leute keine Nacht mehr ihres Lebens ſicher fühlten. Der Thätig⸗ 
h keit unſerer Kriminal⸗Polizei ift es in der vorvergangenen Nacht ge- 
lungen, dieſem Unweſen ein Ende zu machen und eine der gefährlichſten 
i Diebesbanden aufzuheben, welche wir bisher gehabt haben. Man hatte er: 
mittelt, daß dieſe Diebſtähle von der Mannſchaft zweier großer Oper: 


2 kähne verübt wurden, welche Jahr aus Jahr ein zwiſchen Köpenick 
9. und Berlin Mauerſand fahren und ſich anſcheinend ſtill und fleißig er: 
5 näbren. Vorgeſtern Nacht wurden dieſe Kähne, von denen der eine 
* am Schleſiſchen Thore, der andere hier mitten in der Stadt, Neu: 
1 Cölln am Waſſer, lag, in aller Stille von Kriminal⸗Kommiſſarien und 


Schutzleuten befetzt. Die Einwohner waren nicht anweſend. Gegen 
Morgen fanden ſich dieſelben ein und fie wurden nach einer heftigen 
Gegenwehr und nach wiederholten Fluchtverſuchen überwältigt und zur 
Haft gebracht. Die Bande war mit Piſtolen reichlich bewaffnet und 
mit Diebeswerkzeugen reichlich verſehen. Dieſelbe kam ſo eben von 
einem friſch verübten Diebſtahl. Man hat auf den beiden Kähnen 
eine ganze Wagenladung geſtohlener Sachen gefunden, welche aus 19 
verſchiedenen Diebſtählen herrühren. Wir freuen uns, dieſe wich⸗ 
5 tige Entdeckung zur Beruhigung des Publikums mittheilen zu konnen. 
* (Ger.⸗Z.) 
> . Poſen, 12. Oktober. [Viehkrankheiten.] Unter dem Rind⸗ 
vieh in Parcewo (Kreis Gneſen) und in Wudzinnek (Kreis Bromberg) 
N it der Milzbrand und unter dem Rindoieh in Runawo-Müßle (Kreis 
Wirſitz) iſt die Tollwuth ausgebrochen. Die geſetzlichen Sperrmaßre⸗ 
geln für dieſe Ortſchaften und deren Feldmarken ſind ausgeführt. — 
Der Milzbrand unter dem Rindvich in Luezmin (Kreis Bromberg) 
und die Tollwuth unter dem Rindvieh in Dreydorf (Kreis Wirſttz) iſt 
erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften aufgehoben. (Poſ. 3.) 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 9. Oktober. [Erfindung.] In der Pfalz iſt 
kürzlich eine Erfindung gemacht worden, welche — nach der Anſicht 
ihres Urhebers — den Dampf als bewegende Kraft völlig beſeitigen 
wird. Der Erfinder hat ſich bereit erklärt, dieſelbe der Bundesverſamm⸗ 
lung unter dem Verſprechen ſtrengſter Geheimhaltung und der Gewäh⸗ 
rung eines allgemeinen deutſchen Patentes mitzutheilen. Die Bundes⸗ 
verſammlung hat indeſſen das gemachte Anerbieten als für ſie nicht 

geeignet abgelehnt. Hierbei mag daran erinnert werden, wie die Bun⸗ 
N; desverſammlung im Jahre 1841 bereit war, dem hieſigen Bürger 
Mo Wagner für die Benutzung des Elektromagnetismus als Triebkraft 
E. 100,000 Fl. zu gewähren. Die angeſtellten Verſuche ergaben jedoch, 
wie bekannt, kein entſprechendes Reſultat. (Zeit.) 
l der Bentinckſche Pro zetz.] Der „Allgemeinen Zeitung“ wird 
aus Frankfurt a. M. geſchrieben: „Der hannoverſche Staatsminiſter 
a. D., Hr. Windthorſt, war dieſer Tage hier anmejend, um als An⸗ 
walt des engliſchen Generalmajors Grafen H. Bentind eine neue Ein⸗ 
gabe beim Bundes tag einzureichen, ohne Zweifel, um der den Zeitun⸗ 
gen nach am 9. Sept. der Bundesverſammlung übergebenen Antwort 
der oldenburgiſten Regierung auf die von Hrn. Windthorſt verfaßte 
Reklamation ſeines genannten Clienten entgegen zu wirken. Dieſe 
Reklamation bezog ſich bekanntlich auf „Herſtellung der rechtmäßigen 
Regierung in der Bundes (2) Herrſchaft Kniphauſen“, folgeweiſe auf 
Aufhebung der mit dem ältern Bruder des Grafen Heinrich und dem 
letzten Beſitzer von Kniphauſen, Reichsgrafen Guſtav von Bentinck, 
von Oldenburg abgeſchloſſenen Verträge, durch welche dieſes ſowohl 
Kniphauſen als das ganze der gräflichen Familie Bentinck gehörige 
oldenburgiſche Fideicommiß erwarb. Und wirklich ſoll die oldenburgi⸗ 
ſche Regierung in der bezeichneten Antwortt ſich nicht abgeneigt zeigen, 
jene Verträge rückgängig zu machen und Kniphauſen ꝛc. dem nächſt⸗ 
berechtigten Mitglied der Bentinckſchen Familie zurückzugeben; dieſes 
Mitglied, erklärt ſie aber, würde dem wahrſcheinlichen Ausgang des 
durch die Verträge (1854) ſiſtirten bekannten Prozeſſes nach der frü⸗ 
here beklagte faktiſche Beſitzer von Kniphauſen, Reichsgraf Guſtav 
v. Bentinck, fein, der ein ſiegreiches Erkenntniß des kompetenten Ge: 
richts für ſich und alle Ausſicht gehabt habe, daſſelbe in zweiter In: 
ſtanz durch Entſcheidung der Rechtsfakultät von Gießen beſtätigt und 
rechtskräftig gemacht zu ſehen! So, wenn auch vielleicht nicht ganz mit 
denſelben Worten, ſoll ſich die oldenburgiſche Regierung ausgedrückt ha⸗ 
ben. Sie hat ſich dadurch auf den Standpunkt zurückverſetzt, an wel⸗ 
chem ſie bis zum Jahre 1854 feſtgehalten hatte, und nun könnte der 
merkwürdige Fall eintreten, daß der Bentinckſche Prozeß, allen politi⸗ 
ſchen Einflüſſen zum Trotz, dennoch nach dem durch Staatsverträge, 
Bundesgarantien und einſtimmige Bundesbeſchlüſſe feſtgeſetzten und an⸗ 
erkannten Recht entſchieden würde, wozu bereits alle Hoffnung ver⸗ 
ſchwunden zu ſein ſchien.“ 

München, 8. Oktober. [Polizeiliche Maßregel.] Meb: 
rere Mitglieder der aufgelöften Kammer hatten ſich am Abend nach 
dem Erſcheinen des Auflöſungs⸗Dekrets im Saale des Bürger⸗Vereins 
im Augsburger Hofe zu einem Abſchiedsfeſte vereinigt, bei welcher Ge: 
legenheit, wie ſich das von ſelbſt verſteht, mehrere Reden gehalten wur: 
den. Es iſt wegen dieſer Verſammlung nunmehr auf Grund des 

PVereinsgeſetzes, da eine vorherige Anzeige derſelben bei der Polizeibe: 

hörde nicht ſtattgefunden hatte, Unterſuchung eingeleitet worden! 

f 5 (S. M.) 

Hamburg, 12. Oktober. Nachdem wir in unſerem geſtrigen 
Blatte die im Laufe des Sonntags per „perfia‘ eingetroffenen Nachrich⸗ 

ten in Betreff der „Auſtria“ mitgetheilt haben, ging uns im Laufe des 
geſtrigen Tages noch eine telegraphiſche Depeſche zu, welche die bereits 
bekannten Angaben über Zahl der Geretteten, Entſtehung des Feuers 
u. ſ. w. wiederholend, fortfährt: „Die Berichte der Geretteten in 
ihren Einzelnheiten find herzzerreißend. So ſtürzte fih u. A. ein Ungar 
mit ſeiner ganzen Familie, Frau und 7 Kindern, in die See; zuerſt 
die Frau, dann die Kinder, nachdem der Vater ſie nacheinander geſeg⸗ 
net hatte und zum Schluſſe der Vater ſelbſt, das jüngſte Kind in den 
Armen haltend.“ 

Nachträglich wurden auf telegraphiſchem Wege geſtern noch 2 Per⸗ 
ſonen von den Paſſagieren der „Auſtria“ als gerettet gemeldet, näm⸗ 
lich L. Peterſon und Fritz Thomſon. Der Name des Erſteren 
fimmt nicht genau mit den Paſſagierliſten überein, und bedarf noch 
einer Berichtigung. Letzterer iſt ein Seemann aus Cappeln und 
reiſte im Zwiſchendeck. Ausführlichere Berichte find nicht vor morgen 
Mittag mit der engliſchen Poſt zu erwarten. (H. N.) 


Mevaftens und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


— 
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Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Vor acht Tagen war von dem Beſuche 
des Kaiſers in Rheims noch kaum die Rede; die heutigen Nachrich⸗ 
ten Über die dortigen Vorbereitungen legen denſelben einen Charakter 
bei, welche ihn zu einem „Ereigniß“ im großen Style machen. Der 
Kaiſer und die Kaiſer in werden morgen ihren feierlichen Einzug 
halten. Den Anlaß bietet die Grundſteinlegung zur Kirche St. André 
im Faubourg Cérès dar. Alle in Paris anweſenden Generale find 
zu dem kaiſerlichen Feſtzuge eingeladen, dem auch die drei Marſchälle 
Canrobert, Peliſſier und Vaillant beiwohnen werden. Bei ihrer An- 
kunft in Rheims begeben ſich der Kaifer und die Kaiſerin in die Ka- 
thedrale, wo ihnen zu Ehren ein Tedeum abgehalten wird. Dann 
nehmen fie ihre Wohnung im erzbiſchoͤflichen Palaſt, deſſen ſeit lange 
verödete Säle, in denen die zur Salbung kommenden Könige Frank— 
reichs zu wohnen pflegten, von der Stadt Rheims aufs Prunkhafteſte 
bergeſtellt worden ſind. Das Schlafzimmer des Kaiſers iſt mit einem 
Bilde geſchmückt, das die Krönung Karls X. darſtellt. Nach dem 
Empfange der Behörden giebt der Kaiſer ein Feſtmahl, an dem nur 
eine kleine Zahl Auserwählter Theil nehmen wird. Abends iſt die 
Stadt erleuchtet und es findet ein auf ihre Koſten dem Kaiſer gege⸗ 
bener Ball ſtatt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nach den hier um: 
laufenden Gerüchten dies Alles nur als das Vorſpiel der Krönung 
anzuſehen wäre, welche nachträglich doch nicht ausbleiben werde. — 
Aus Chalons erfährt man, daß die Kaiſerin dort geſtern Nachmittags 
vom Kaiſer empfangen wurde, der ihr mit den Marſchällen Peliffier, 
Vaillan, Canrobert und einem glänzenden Gefolge bis Mourmelon ent: 
gegengeritten war. Am 8. Oktober wurde im Lager das eigentliche 
Mandper beendet. Die Tage, welche jetzt nur dem Lagerleben gewidmet 
iind, werden nur Feſtlichkeiten und kriegeriſche Spiele bringen. Bei 
dem geſtrigen militäriſchen Pferderennen errang ein Huſaren⸗Offizier 
den erſten Preis. (N. 3.) 

Paris, 10. Okt. Nach Ankunft der beiden Linienſchiffe Auſter⸗ 
liz und Donauwerth vor Liſſabon begab ſich der franzöſiſche Geſandte 
um portugieſiſchen Hofe ſofsrt an Bord des Auſterlitz, wo eine Konfe⸗ 
renz ſtattfand. Außer dem Geſandten wohnten derſelben der Admiral 
Lavaud, die Kommandanten der drei franz. Schiffe, die ſich im Tajo 
befinden, und der Kapitän des Georges Charles an. Sicherem Ber: 
nehmen nach hat der franz. Admiral jetzt noch nicht den Befehl, L ſſa⸗ 
bon zu bombardiren, falls die portugieſiſche Regierung nicht nachgiebt; 
feine Miſſion beſchränkt ſich darauf, den franz. Geſandten Marquis 
de Lisle an Bord zu nehmen, falls der Charles Georges nicht fofort 
freigegeben wird. Die portugieſiſche Regierung hatte den Vorſchlag ge: 
macht, dieſe Angelegenheit dem ſchiedsrichterlichen Spruche einer drit⸗ 
ten Macht zu unterwerfen; dieſer Vorſchlag zur Güte wurde jedoch 
von der franzoͤſiſchen Regierung nicht angenommen. Ich deutete Ihnen 
übrigens bereits vor einigen Tagen an, daß man Liſſabon in Gegen⸗ 
wart der engliſchen Flotte wohl nicht bombardiren werde. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ enthält heute einen langen Artikel über dieſe Angelegen⸗ 
heit. Derſelbe drückt die Hoffnung aus, daß die franzöſiſche Regierung 
mit jener Feſtigkeit und jenem Geiſte der Gerechtigkeit handeln werde, 
den fie bei allen Fragen G. B. in der montenegriniſchen) beobachtet, 
welche die Ehre ihrer Flagge oder die Rechte der Menſchlichkeit und 
die Privilegien der Nationen intereſſiren. Zugleich giebt er aber zu, 
daß man an Bord des Charles Georges Werkzeuge gefunden habe, 
welche das Dekret vom 10. Dezember 1836 als die Indicien des 
Sklavenhandels betrachte. Er glaubt jedoch, daß dieſes die Beſchlag⸗ 
nahme des Schiffes nicht rechtfertige, da man dieſe Werkzeuge auch für 
die freien Auswanderer gebrauchen konne und die Autoriſation ſowohl, 
als die Anweſenheit eines franzoͤſiſchen Kommiſſars an Bord hinläng⸗ 
lich bewieſen hätten, daß dieſes Schiff keinen Sklavenhandel treibe (). 
Das Tribunal von Mozambique war, wie der „Conſtitutionnel“ ſelbſt 
meldet, dieſer Anſicht nicht und verurtheilte den Kapitän des Charles 
Georges zu zwei Jahren Gefängniß in Eiſen, befahl die Beſchlagnahme 
des Schiffes und übergab die Neger der Beſchützungsjunta. Der Ka⸗ 
pitän des Charles Georges legte Appell gegen dieſes Urtheil ein; er 
wandte ſich aber an die Behörden von Liſſabon und nicht an ſeine 
eigene Regierung. Der „Conſtitutionnel“ meint, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe nun nicht mehr ruhig zuſehen können und habe interveniren 
müſſen, da die portugieſiſchen Gerichte in dieſer Frage, die eine inter⸗ 
nationale ſei, nicht mehr kompetent geweſen ſeien. Was man in Liſ⸗ 
ſabon übrigens noch beſonders dem franzöſiſchen Kapitän vorwirft, iſt, 
daß derſelbe ohne Ermächtigung der portugieſiſchen Behörden Neger an 
Bord nahm, während man das Ausführungsſyſtem freier Neger aus 
den portugieſiſchen Beſitzungen nur unter der Bedingung angenommen 
hatte, daß jedesmal eine Ermächtigung von den betrefienden Schiffen 
verlangt werde. (K. 3.) 
— . “m — — . — | En En] 


— Breslau, 13. Oktober. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Prä⸗ 
ſident, Wirkliche Geh. Rath Freiherr von Schleinitz, iſt heut Mor⸗ 
gens von Berlin hier wieder eingetroſſen. 


Berlin, 12. Oktober. Die Ueberzeugung, daß die beſchloſſene Erhöhung 
des Bankdiskonto's nicht in den einheimiſchen Verhältniſſen ihren Grund habe, 
ewann heute noch allgemeinere Anerkennung und milderte den deprimirenden 
Sindrud, welchen dieſe Maßregel geſtern hervorgebracht hat. Zudem hatte der 
geſunkene Preisſtand der Effekten die Kauflust überhaupt ermuthigt und tam 
deshalb, ohne daß der matten Haltung in Paris irgendwie ein Einfluß einge⸗ 
räumt wurde, bald eine gute und feſte Stimmung zur Geltung. In ſämmt⸗ 
lichen Effettengaltungen äußerte ſich eine Regſamkeit, die die Courſe raſch über 
den geſtrigen Stand hinaushob. Nur einzelne Deviſen unter den ſchweren 
Eiſendahnaktien und die preußiſchen Anleihen blieben matt, die letzteren fanden 
ſelbſt erſt zu herabgeſetzten Preiſen Käufer. Die namhafteſten Spetulations⸗ 
Aktien, namentlich die von Wien influirten, dagegen verfolgten beſonders am 
Schluſſe eine mit Rapidität aufiteigende Bewegung. Der Disconto hielt ſich 
am Markte zwar noch auf 44%, doch ging zu dieſer Rate wenig um, es 


blieben Geber und Nehmer. Jeff in i 
Von Kreditaktien gingen vor allen die Oeſterreich, in dieſer Richtung um. 


Obſchon vorübergehend auf den niedrigſten geitrigen Cours (123%) gewichen,, 


hoben fie ſich doch zuletzt bis um 1 % über den geſtrigen Schlußcours auf 
12524. Per Ultimo wurde zu 126 und zu 12774 oder 2 Vorprämie gehan⸗ 
delt. Auch Darmſtädter ſchloſſen 44 hoͤher zu 94%, Diskonto⸗ Commanditan⸗ 
cheile . höher mit 105. Selbſt Deſſauer und Genfer benutzten die Stimmung 
des Tages, um in ihren Kreiſen eine Courserhöhung u erreichen, Deſſauer um 
4 4 bis 54 ½, Genfer bis um 1% 4 auf 65%, o zwar, daß jpäter zu 60 
Käufer geſucht wurden. Schleuſche Bankantheile, Neininger, Berliner Handel 
behaupteten ſich auf den letzten Courſen, während Leipziger und Norddeutsche 
angetragen blieben. 5 * . 
Notenbantattien find vielleicht die einzige Effektenkategorie, welche von der 
beſſeren Stimmung keinen Impuls erhie Einzelne Stücke Preuß. Bankan⸗ 
ile wurden 4 beſſer mit 140 bezahlt, für Poſten waren dazu keine Käufer. 
anziger fanden nur 1 % billiger mit 86% ehmer. Luxemburger gingen 
, % herabgeſetzt zu 86%, um, Poſener blieben 4 billiger mit 86% übrig. 
eimariſche wurden um 4 % auf 98% berabgeſezt. Thüringer und Darm: 
ſtadter blieben meiſt ohne Abgeber, ebenſo Hannoverſche. Geraer wurden aber: 
mals um % % auf 84 vergebens herabgeſetzt, 8 L { 
Unter den Eiſenbahn⸗Attien ſtanden die Spekulationsdeviſen zwar im Ver⸗ 
kehr in erſter Linie, doch zeigte ſich auch für viele andere Attien eine rege Kauf: 
luſt. Dringendes Angebot war faſt bei keiner Aktie beſonders merklich, dagegen 
war für viele gute Frage, welcher zu den legten Courſen und häufig 4 % 
darüber nicht entſprochen wurde. Oeſterreichiſche Staatsbahn hob ſich gegen 
den Schluß bis um 1% Thlr., auf 173, Nordbahn um 4, auf 55, Tar⸗ 


Druck 


nowitzer um %, auf 59, Aachen⸗Maſtrichter um 1½ , auf 37%, und Wit 


tenberger um 4%, bis 34. Auch für Rhein⸗Nahebahn wurde, bei allerdings 
wenig belebtem Umſatz, 4% mehr (59%) bewilligt, und für Mecklenburger, 
die Anfangs % niedriger, mit 2 abgegeben wurden, fehlten zuletzt zu 405 

Verkäufer. Unter den ſchweren Aktien war eine ſehr belebte Nachfrage 4 
Oberſchleſiſchen A. und C., die im Laufe 1% hoher, bis 134 bezahlt werden 
mußten. Freiburger behaupteten ſich, gleichfalls nicht ohne Frage, auf ihren 
Courſen. Potsdamer waren % höher, mit 133 faſt nicht zu haben. Stetti⸗ 
ner fanden zu 111 heute Nehmer, Stargard⸗Poſener fehlten zu 8744. Rhei⸗ 
niſche waren feſt, Köln: Mindener, namentlich aber Anhalter 4 billiger) an« 


geboten. 

In preußiſchen Anleihen entwickelte ſich ein ziemlich reges Geſchäft, nad: 
dem die 4% % um 4 %, auf . Prämienanleihe um 4%, auf 116%, 
herabgeſetzt waren. Staatsſchuldſcheine wurden 4 beſſer, mit 84% bezahlt. 
Märkiſche und Oſtpreußiſche Pfandbriefe fanden % höher Nehmer, die übrigen 
waren eher angeboten. Poſenſche Rentenbriefe ind um 7 gewichen, auf 
91%, Pteußiſche um %%, auf 91. Mit Ausnahme der Schleſiſchen ſind faſt 
ſämmtliche Rentenbriefe herabgeſetzt. (B.⸗ u. 9.3.) 
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Berliner Börse vom 12. Octbr. 1858. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihe 4% 1001, B. N. Schl. 25g. (— 4 
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Kur. u. Neumärk. 3½ W bz. Oppelu-Tarnow.| — | 4 59 bz 
Pommersche 3544 % B. Prinz-W St.-V. 1% 4 64% @ 
3 dito neue 4% B dite Prior. L | —'|6 100˙ 
3 Pposensche . . | 4 9 bz ito Prior II. — | nd 
8 N By, 6 nr Prior m — 5 — — — 
8 i . 431 N ne iui 9 
= ee 4 2 vb N 40 485 Pr. 8 2 — 
= bommersche 4 92% B. dito Prior. — 4 — 
5 Posensche .... 49, ½ bz dito v. St. zar — 3½ 81 B. 
2 breussische . | 4 1 bz. Rhein-Nahe-B. .| — 4 544, bz. 
2 Westf. u. Rhein. | 4 926 B Ruhrort-Grefeld. 4% 175 90 5 B 
2 |Sächsische.... 4 % bz ito Prior. — ULLI 
2 \Sehlesische . . . | 492% G. dito Prior II. — 4 
Eriedrichsd'or .. . . | [113% bz dito Prior. UL) — a4 _ _ 
louisd’tor oe». + —|0% . u. B Russ Staatsb — Ey 
joldkronen.» ++ + + 1-19 56. ee 5% 3% 874, bz. 
— — — — — dito rıor, . — — — 
Ausländische Fonds. dito Prior U | — 45 95 0 
m Thüringer 7 £ 5 
Oesterr. Metall . . 82%, B. dito Prior. — a au 5 
dito 5 er Pr.-Anl. | 4 1104, b. dito III. . 12 99, G. 
dito Nat -Anleihe | 5 Ba a J ba. ‚ito IV. Em. * 102 WI. 
Russ.-engl. Anleihe« | 5 110% bz. Wilbelims-Bal 20% B. 
dito 5. Anleihe . | 5 | 034 ‚etw. ba. dito Prior. a 5 8 2 
er dito UL Em. | — 44% — — — 
Poln. fandbriefe. 44 — - dito Prior. St. — 13 — 2 
dito III Em., 4 874 b. ae d De 
Paln. el 4 40 E. 3 “ ! — 
ito a! 1.151083 6, 
dito à 200 Fl. — 21 @. Preuss. und ausl. Bank-Aoti 
Kurhess. 40 Thlr.. — 14314 b. 5 9 
Baden 35 Fl... 31 etw. ba. u. G. . — 
8 Aotien- Course. Ba R ‚ Verein 5 5 b. 
Div. 2 er Hand.-Ges.| 5½ 484 , etw. bz. u. G. 
837 E. Berl. W.-Cred. G. — 5 fad bz. u. G. 
Yach.-Düsseld, | 3% 31481 B. Braunschw. buk,! 61% 4 10% 1 8 
\ach.-Mastrieht.| — 4 3% % à 374 bz Bremer „ 412% 6 
\mst.-Rotterd, 4 7 171 2 Coburg win, 1 4 95 G 
Märkische | 3½ . Darınst Zettel-k. 410% G 
ed Pros 5 - 5 — — W . 5 N 463 4 944 94% b. 
dito II. Em. — | 9 —— — dito erechtg.——-— — — 
dito III, Em] — [34 115% 6 « ‚|| Desa Credit, A. — 4 5% 4 84½ br. 
U Auhalter, 9 4/124 12 Dise. Cm.-Auth. 5 4 4% 1 18% 
lito Prior — 4 923 G Geuf Creilitb.-A.| — | 4 6 mehr. à 65 bz. 
Berlin -Hamburg 6 4 06% „u Geraer Bauk 6 4 81 B, 
N Brior... 8 ih 102 b. aa Ned Bank 3} 4 87 B. 
ii 7 — ade — „ Vor. 0 
Berl-Pisd-Ngl] 5 14 12 à 133 bz. Henne, 4 240 6 
440 e . 4% c b. ee Tank J. 4 28 b. 
1 it. C —— 4 uxemhg, Ran 4 * 
dito Lit 5. — 4 Magd. Prise. , 1 Brake 
Berlin-Stettiner 9 71 Kenz Ba Mein. Oreilitb N 64 825 x a 
dito Prior... | — 4% 8 N. 88 bz n 5 65% etw. br. 
Breslau-Freib. .|5 4596 4 96% br. Oesterr Ordtb AI 5 | 5 124234124 bz. 
dito neueste | — | 4 |94 bz. Pos Prov.-Bank| — | 4 83 B. 
bastle, e Bram e d eee 
o Prior. — U 3. N u, 6. 
dito I. Em. IE — Bea Bank-Ver.| 5 2 7 2. u. G. 
dito II. Em. / — | 4.1894, 6. züringer Bank 4 e b., u. G. 
dito III Em. —_ t N eimar. ank. 54,14 sh br. u B. 
Odbseld Elbert 1 4 
Franz. St.-Eisub.J 84% 5 171 4 172 b Weobsel-Course. 
alle TER ee, e 
‚Magd.-Hal erst 13 | 4 |— — — Hamburg . un. ls dot * 
Magd.-Wittenh. # 4 |34 ba. dito rn . 14% be. 
ern a a 19 i be. 
Mecklenburger 2 4 4% bz. u. d. eie 0 El. 2 M 0 % b, 
Müuster-Hanım, 4 4 1 B. 1 aaa, ba 
Neisse-Brieger 3% 4 % B ane rg 2% ba. 
Neust.-Weissb. | — au — Pre : sta 2 
Niederschlee.. 40 . Lei 0 gjelyia be 
do.Pr.Ser 1m] — 4 % 6. Frankfurt . M. . 2.86, 5 
40. U r. Ser III. — 4 90 u. Peters urg 300 6% ben 
do. Pr. Ser. IV. — 3 102% bz Lremeen 8 T. 100% dz. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12, Oktbr. 1858, 
Ban sich we Aachen Münden: fade bez, Grunge 250 Br. 
210 Ur. Stettiner Nationale 101 Fr. Schleich 100 Br. eier 
a Räckverſicherungs⸗ Aktien: Aachener Kolniſche 98 Br 
Allgemeine Eiſenbabn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 
Berliner 50 Gl. Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br, Ceres — 
Fluß⸗Verſicherungen; Berliner Land und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — —, Lebens⸗Verſicherungs⸗Al, : Berlini 
150 Gl. Concordia (in Köln) 1034 Gl. Magdeburger 100 Br 2 
(cifffahrt3-älftien; e 174 k . Bi den Pee Dampf⸗Schlepp⸗ 1017, 
1 $ 2 372 21 . 8 2 
Gars  ntinental- (Deflau) 97 dei. u. Gl. wer StemaBergin. 103 W. 

ie Sti war heute etwas günſtiger f 
a ee SEE DB e l 
m Lau circa 9 
Guss alten ſüd a 972 ungeſeht worden. 94% beter bezahlt. Deſſauer 
in, 12. Oktober. No Io 2 
ber e Dh, be, 4½ Tot. Br n Gd ene 
Verne , HF INK Abl Fendt 43%, die Vr. und G, Dejember- 
U — 43 — 1 7 e 

Nat 4.404% Ahle. de, und Glo, 40 dhl Bt. W Sis, Welk 
Nübel 0e 14% Tule Br. 14% Thlr. Old. Oftober- November 14 
14% Thlr. bez. und Br. 14% Thlr. Gld., November Dezember do., Deze 
Januar 15 Thlr. Br, 14% Ttir. Gid., April⸗ Mai 15 Thlr. bez, Br. u, Gib. 
110 eee Thlr. bez, Oktober: November, anger Deenber 
be, Merl Men 184-184 18% Sole, den und Old, 18% Ti. B. 
Roggen in ſehr feſter Haltung bei etwas matterem Schluß. — e itit 
flau und billiger. — Rüböl in erh Haltung. 48 


— — 


13. Oktober. eee Bei ſchwachem 17 
& 


Hafer 10—4 „ee 44 Dan 
Hafer 40424446 Sor., neuer 28923436 Sgr. — Rocerbien 
ewi ität und 


Winterraps 110—115—120—125 Sgr., Winterrübſen 100-110 -115—120 
Sgr., Sommerrübſen 3085-90-93 Sgr. nach Qualität und Trodeenheit. 
Rotbe Kleeſaat 15—16—16 —17 Tbl., weiße 17 — 19 —21 23 Tolr. 


